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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
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Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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Her Schnoͤpel lebt in der Nord⸗ und Oſtſee “ Er haͤlt ſich in der Tiefe auf , und

frißt Kraͤuter , Inſckien , Wuͤrmer und inſonderheit Häringseyer . Um letztere zu verzehren ,
folgt er dem Häringe nach , wenn dieſer laicht ; daher werden immer nach einem guten Haͤ⸗
ringsfange auch viel Schnoͤpel gefangen . Letztere laichen im Auguſt , September und Okto⸗

ber . um dieſe Zeit naͤhern ſie ſich den Küſten ſchaarenweiſe , gehen den ins Meer fließenden
Strömen nach , und ziehen in Reihen den Strom hinauf , wo ſie von den Fiſchern mit Netzen
in Menge geſangen werden . Wenn ein ſtarker Wind gegen den Ström blaäſt ; ſo geht der

Zug , weil es ihm zu viel Anſtrengung koſtet , nicht⸗ weit , ſondern kehrt bald zurück ; im enk⸗

gegen geſetzten Falle aber ſteigt er anſehnliche Strecken hinauf . So bald die Schnäpel ihren

Laich abgeſetzt haben , begeben ſie ſich ohne alle Ordnung wieder ins Meer . Man ſchreibt
ihnen eine Vorempfindung des Stumrs zu , und ſchließt aus ihrem fluͤhern oder ſpaͤtern Rück⸗

zuge auf einen baldigen oder ſpaͤter eintretenden Winter . Die jungen Fiſche bleiben ſo lan⸗

ge an ihren Gebürtsorte , bis ſie 2 oder 3 Soll lang ſind , und gehen dann mit der Fluth
ins Meer . Im fünften oder ſechſten Jahre ſind ſie ſelbſt zur Fortpflanzung fähig . Viele

werden indeß , ehe ſie dieſes Alter erreichen , ein Raub verſchiedener Fiſche und der Serhunde⸗

Der Schnaͤvelfang mit Garn und Reuſen iſt in der Elbe bei Boitzenburg , in

Preußen , Pommern und andern Ländern von Wichtigkeit . In Schweden faͤngt man dieſe Fi⸗

ſche auch mit dem Speer . Das Fleiſch iſt zart , weiß und wohlſchmeckend , wird theils wie

Lachs zubereitet gegeſſen , theils geräuchert oder eingeſalzen . Letzteres geſchieht ſo : der Fiſch
wird aufgeſchnitten , das Eingeweide herausgenommen , und nun wäſcht man ihn rein ab , läßt
alles Waſſer ablaufen , reibt ihn mit Seeſalz ein , legt ihn aufgeſchlichtet hin , ſpühlt ihn nach
24 Stunden nochmals ab , und ſalzt ihn endlich wie Häring ein . Kopf und Rückgrad ver⸗

derben leicht , wenn der Fiſch bei warmer Witterung gefan gen iſt , und müſſen daher abge⸗

ſchnitten werden , wenn ſie dem übrigen Fleiſche nicht einen widtigen Geſchmack mittheilen

ſollen . In großen tiefen Landſeen mit ſandigem Grunde haͤlt ſich der Schnäpel ziemlich gut⸗
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Salbling , Salvelin und Schwarzreuter ſind die Namen , welche man dieſem Fiſche in ver⸗
ſchirdenen Gegenden Deutſchlands beylegt . Von ſeinen Geſchlechiskennzeichen ſagen wir nichts ,
da dieſe ſchon bey andern Salmgattungen , dem Lachſe und den verſchiedenen Forellen angege⸗
ben worden ſind . Man findet den Salblinz von verſchiedener Größe , naͤmlich 2 bis 3 , aber
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auch 6 bis 10 Pfund ſchwere Er bemohnt die Gebirgsſten des füdlichen Deutſchlands ,
z . B . in Bayern , Salzburg Steyermark , Oeſterreich , und wird auch in Uäungarn und an⸗
dern Landern angetroffen . Sein Rücken iſt rothbraun , die Grundfarbe der Seiten weiß ,der Bauch bald heller , bald dunkler orangefarben . Auf dem ganzen Rumpfe befinden ſich
runde , erangefarbene Flecke , die von einem weißen Ringe umgeben ſind . Die Merkmale ,
wodurch ſich der Salbling von den übrigen Gattungen ſeines Geſchlechts unterſcheidet , ſinddie : daß die obere Kinlade langer iſt als die untere , und der erſte Strahl in der rothen Af⸗
terfloſſe weiß ausſteht . In der Kiemenhaut befinden ſich 10 , in der Bruſtfloſſe 14 , in der
Buchfloſſe 5 , in der Afterfloſſe 12 , in der Schwanzfloſſe 24 , und in der Rückenfloſſe 13Strahlen . Die Bruſtfloſſen ſind roth , die Bauchfloſſe hat Anhaͤngſel , die Rücken⸗ und
Schwanzfloſſe iſt blaugrau ; letztere hat eine gabelförmige Geſtalt .

Inſekten und Gewürme machen die Nahrung des Salblings aus . Dieſe Fiſchelaichen nicht zu einerletz Zeit ; manche im Dezember , andre ſchon im Oktober und November .
Je kälter und reiner das Waſſer iſt , deſto lebhafter ſind die Farben . Die Mannchen ſehen
ſchoner aus als die Weibchen , und jüngere Fiſche haben vor den aͤltern in dieſem Siͤcke den
Vorzug . Ju unreinem und lauem Waſſer ſteht der Salbling bald ab . Man faͤngt ihn wie
andere Forellen oder Salmgattungen mit der Angel und mit Netzen . Sein Fleiſch ſchmeckt
angenehm . Man ißt es in Seewaſſer gekocht , init mancherley Brühen , desgleichen auf dem
Roſte gebraten , in Butter gebacken, Abſcheulich iſt die Gewohnheit gefuͤhlloſer Leckermäuler ,den Fiſch lebendig angeſpießt über einem von Zeit zu Zeit mit Waſſer gedaͤmpften Kohlenfeuer
zu räuchern ! 3 ̃
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De⸗ Huch , Hauch oder Heuch , und Heuchforelle , wie man dieſen Fiſch nennt , iſt 4 biz
6 Fuß lang , und nicht ſelten 40 bis 50 Pfund ſchwer ; alſo einer der größten Fiſche des
Salsageſchlechtz . Er ſieht auf dem Kopfe und dem Räcken braun ; an der Kehle , den Ba⸗cken und an den Seiten ſilberfarben aus ; letztere ſpielen in Röthliche . Die obere Kinnlade
ragt hervor , und beyde ſind , wie die Zunge und der Gaumen , mit ſpitzigen Zaͤhnen beſetzt .In der Kiemenhaut befinden ſich 12 , in der Bruſtfloſſe 17 , in der Bauchfloſſe 16 , und inder Kückenfloſfe 13 Strahlen . Llle Floſſen , nur an der Bruſt ausgenommen , ſind wie der

ganze Rumpf mit braunen und gelben Flecken beſetzt , und machen das Unterſcheidungsmerk⸗mal dieſer Salmgattung aus . Die Srundfarbe Ler Floſſen iſt gelblich .
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